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Reich ilinistry of Economics Berlin ii 8, 15 July 1939 
H.2,2412/39 Behrenstrasse 43 
Teloyhono; 16 43 51 
lo, and 
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Pleasc quote this ref, No 
subjeet in further EHEN 


To Colenel Becht, 

High Command of the Wohrmaohtise, 
Berlin \i 35 

7 Em gr nun gang IP 

Tirpitzufer 72-76 


With reference to my letter of 29 June 1939 - H.B, 2212/39 


_.—_— nn nn. 


I send you enclosed the rules of procedure of the Aufsichtsrat of the 
Economic Research Association (lürtschaftliche Forschungsgesellschaft) 
meb.H,, Berlin, in its final form, 


At the same time I send you a copy of the articles of partnership, 

The participation of the I.G.Farbenindustrie has been transferred to the 
German Construction and Land Bank (Deutsche Bau- und Bodenbank), so that 
the sole partners are: 


1, The German Company for Public \iorks (Deutsche Gesellschaft fuer 
oef ee relien Ae=G,, in process of ninding up in Berlin, 
represented thrcugh the liquidator, the Deutsche Bau- und Bodenbank 


rn 
A. . 


The Deutsche Bau- und Bodenbank A. in Berlin, 


According to a special agreement, the rights involved in the partnership 
agreement will only be used in agreement with the Reich Minister of 
Economics, " 
(page 2 of original) 

I also send you a copy of the Supplement to the Partnership Agreement 
concluded by notarial protoco f 25 April 1939. The Supplement is entered 
in the Commercial Regis 


"hairman the Aufsichtsrat 


Illgner, 
. Director 
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Stanp: 
Reichswirtschafts- 
ministerium 
Certified: 
(Sd) Franke 
Chief Secretary of the 
länisterial Chancellory 
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(page 1 of original) 


Rules of Procedure 
for the Aufsichtsrat of the Economic 
Research Association 
(Wirtschaftliche Forschungsgesellschaft) 
m,beH., Berlin 


The Aufsichtsrat consists of a un deputy chairman and 
six other members, who are appointed and recalled by the Reich 
Minister of Economics, 


A majority of the members of the Aufsichtsrat must be present 
to pass binding resolutions, The ı ee rs have an equal veting 
right, The chairman has the casting vote, 


The summoning of the Aufsichtsrat takes place through the 
Chairman, Minutes are to be kept of the discussions and resolutio 


Tne Aufsichtsrat is entrusted with the task of determining the 
measures (Buildings and stockpiling) to be carried out by the 
sconomie Research Association and to decide on the distribution 
of the means at disposal for this purpose, It must in this respcet 
observe the regulations of the Reich Budgetary Rezulations, 


The Aufsichtsrat may at any time demand from the Vorstand of the 
Association a report on the PRESSE > the Association. It can 

at any time examine and check the ad ‚BOBerD, as well as 
the assets, particularly the asso LetJork ‚sh and the securities 
and goods or hand, 


Er also exercises the following rights: 
ablishing of che: Snaal. Dalands sheet 
splitting up and calling in of participating shares 
;pointment and recall of business managers 
) , proval of business managerstrceports 
aprointment of Prokuristen and Handlungsbsovollmaschtigten, 


(page 2 of orizina 


The current business of the Aufsichtsrat is conducted in its 
by the deputy chairman. 


The Aufsichtsrat forms under the chairmanship of the deputy chair- 
man a committeoe each for the lüneraloi and Chemicals fields, 
Fee eppoinbs as members of the committees; the competent 
ental chief in the Reich lüinistry of Economics, as well as 
se ne of the High Command of tie Wehrmaleht: ; in the 
htsrat or its duly empor ered represöntatives,. The comittces 
unmmon experts to their consultations, 


ıe Association may conclude contracts exeecding 100,000 Ri, enly 
with the sanction of the Chairman of the Aufsichtsrat, The chairman 
ie Aufsichtsrat may dclegate this right of sanetion to the 
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deputy chairman, 


Berlin, 4 July 19 
The Chairman of the Aufsichtsrat 


(signed 


2 Junc 1947 
N thoroughly con“ 
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Der Kommissar ,_- 
bei der Nationalbank von Belgien 


Deb.Nr, 3485/41 


Vertraulich DEE 


P A OÖ 
An den Tonne. ll 77 


Militärbefehlshaber in Belgien und Nordfrankreich 
Herrn General der Infanterie von Falkenhausen 


Brüssel 


Erb ERTIT wird der Jahresbericht des Kommissars bei 


där Nationalbank von Belgien übersandt, 


IE TERRA DENAL RT IE 
NURNBERG, GERMARN 
Exhibit REIST 
Flled Je 2,18 
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Vertraulich '* 


Berichtszeit: Mai 1940 / Mai 1941 


I. Nationalbank von Belgien und Emissionsbank in Brüssel 


a) Wiederingangsetzung des Geläverkehrs 
b) Errichtung der Emissionsbank in Brüssel 
c) Rückkehr der Nationalbank von Belgien 


Sicherung des Goldes:Belgisch-französisches Goldabkommen 
vom 29 .10,40 


Notenbankausweise 

Deckung des Zahlungsmittelumlaufs 
Stückelung des Banknotenumlaufs 
Bar- und Giralgeldumlauf 

Ursachen der Umlaufsausweitung 
Geld- und Kapitalmarkt 
Bargeldloser Zahlungsverkehr 


Zinssätze 


Bankaufgicht 

a) Privatbanken 

b) Halbstaatliche Kreditinstitute 
co) Private Sparkassen 

d) Hypothekenkreditinstitute 


VII. Au 
punk 








Jahreswerlicht 


(Berichtszeit: Mai 1940 / Mai 1941) 


Nach Ablauf des ersten Tätigkeitsjahres des 
Kommissars bei der Nationalbank von Belgien lege ich 
nachstchend einen zusammenfassenden Jahresbericht vor. 


Zu . 


Nationalbank von Belgien 
und YEimfssiönsbank In Brüssel 


a) Beim Einmarsch der deutschen Truppen in Belgien 
war die Nationalbank vön Belgien nicht mehr aktionsfähig, da 
die Leitung der Bank in Ausführung eines belgischen Gesetzes 
ins Ausland, und zwar an den jeweiligen Aufenthaltsort der 
belgischen Regierung verlegt worden war, Darüber hinaus waren 
der Gouverneur, die Mitglieder des Direktoriums bis auf einen 
Direktor sowie der größte Teil des Personals ins Ausland ge- 
flüchtet und dic Schalter der Brüsseler Zentrale und der 
Filialen geschlossen, Des gesamte Gold im Betrage von 24 Millarden 
bfrs, die Devisenbestände und bankeigenen Wertpapiere, die Noten- 
reserve und Banknoten-Druckplatten waren ins Ausland verbracht 
worden. Dem zurückgeblicbenen Direktor der Bank, der sich an- 
fangs wenig zur sofortigen Mitarbeit bereit zeigte, war vom 
Gouverncur Janssen die Vertretungsbefugnis fast völlig entzogen 
—- worden. Er war lediglich bfechtigt, dic Bank im täglichen Ge- 


Dr. Hans von Becker (Iahaber des Privatbankhauses Comes & Co, 
in Berlin) wurde durch Verfügung des Oberbefehlshabers des 
Heores vom 14, Juni 19/0 zum Kommissar, bci der Nationalbank 
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Hofrichter, bestellt. 

Die Wiederingngs 
erforderte dringend cinc voll aktionsfähige Notenbank. Dic 
Nntionalbonk von Belgien konnte zvar bereits am 3, Juni 1940 
voranlaßt vierden, mit “ca vorhandenen geringen Notenbeständen 
ihre Schalter notdürftig für den Verkchr zu Öffnen. Einer ° 
Wioderherstellung ihrer vollcn Aktionsfähigkeit im Wege der 
Verordnung des Militärhcfchlshibers standen jedoch crhebliche 
Bodenken entzegen, de dns belgische Publikum einer zwangs- 3 
rostaurierten Netionclbunk koum das erforderliche Vertrauen ent- 
gegengebracht haben würdg; außerden hätten die Banknoten der 
Nationalbank nicht im Umlauf bleiben können und dureh ncus cr- 
sctzt werden müssen, cil die Fortschaffung der Notenreserve 
und der Druckplatten. dic Gefahr mit sich gebrecht hatte, daß, 
ncugedruckte Banknoton unrechtmäßigerwcise vom Ausland nach 
Belgien gebracht wurden, 

b) Aus “l1cn diesen Erwägungen ergeb sich die unbc- 
dingte Notwendigkeit der Gründung einer neucn Notonbank,. Dicos 
ist durch Verordnung dcs Militärbefohlshabers in Belgien und 
Nordfrankreich vom 27. Juni 1940 über dic Errichtung einer 
"Emissionsbarnk in Brüssel" geschchen, nachdem es gelungen wnr, 
die maßgebenden Persönlichkeiten der bolgischen Banken und der 
wirtschaft zur loyalen Mitarbeit zu gewinnen, Die nouc Bank, 
die in Forn ciner Aktiengesellschaft belgischen Rechts mit 
einem Aktienkapital von 150 Millionen bfro, das mit 20 % ein-. 

. gezcehlt ist, gegründet worden war, begann ihre Täti.k.it am 
is der Emissionsbank ist nach 


festgelegt, deren wichtigstes ist die Bestimmung, daß der 
Kommissar berechtigt ist, der Emissionsbank Weisungen zu_or- 
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die dringenästen Kreditbcodürfnisse des Landes befriedigen zu 
können, war für die Anlaufszeit vorerst der Druck von proviso- 
rischen Banknoten im Betrage von 1 - 1 1/2 Milliarden bfrs im 
vereinfachten Verfahren vorgesehen, denen ncue Banknoten in 
sorgfältigerer Ausführung folgen sollten, Es war beabsichtigt, 
nach deron Fertigstellung alle Noten der Nationalbank von 
Belgien aus dem Verkehr zu ziehen, Nach Ablauf der für Septem- 
ber 1940 geplanten Umtauschaktion sollten nur noch dic Noten 
der Emissionsbank imVerkehr scin. Als Deckung der Noten und 
Giroguthaben sind vorgesehen: 
&) Forderungen aus dem Diskont- und Darlehensgeschäft, 
b) Forderungen gegen die Nationalbank von Belgien sowie 
Münzen, die für Rechnung des Staates in Umlauf sind 
0) die Bestände an Devisen, insbesondere an deutschen 
Zahlungsmitteln einschließlich der Reichskreditkasse 
scheine sowie die Guthaben bei der Deutschen Rei 
der Deutschen Verrechnungskasse und den Reichskre 
kassen, 
0) Der Abschluß des deutsch-französischen Waffenstill- 
standsvertrages am 25. Juni 1940 hat diese Pläne grundlegend 


Janssen +) und dem übrigen Personal von Mont de Marsan (Süd- 
frankreich) anfangs Juli 1940 wieder nach Belgien zurück, Durch 
Generalversammlungsbeschluß vom 15, Juli 1940 wurde der Sitz 


tig wurden mit Ausnahme des Goldes die ins Ausland verbrachten 
. Werte wieder Nach Belgien geschafft, Infolge des Rücktransports 
der Notendruckplatten erübrigte sich die Notenausgabe durch die 


. neue Emissionsbank. =; 


Für die Barauszahlungen verwendet die Emissionsbank, 
die zunächst bestehen blieb, die Banknoten der Nationalbank, 


+) Gouverneur Janssen ist am 8.6.41 nach kurzer Krankheit 
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die sie sich von der Nationalbank lciht. Der Schuldposten 
"Netlonalbank von Belgien" im Auswcis der Emissionsbank**) 
stellt daher den Betrag der von der Nationalbank ausgelichenen 
Banknoten dar. ! 
Auf diese Weise sind,in Delgien gegenwärtig zwei 
rechtli 
Zusammenarbeit jedoch durch die Personalunion der Bankleitungen 
.d aller Beamten gewährleistet ist, Jcder Beamte der National- 
bank ist demnach gleichzeitig Beamter der Emissionsbank in 
@lcicher Punktion. Die Lösung dieses als Provisorium anzusehen- 
den Zustandes ist einer späteren Zeit vorbehalten und dürfte 
von der weiteren politischen Entwicklung abhängen, Aus der 
Praxis hat sich inzwischen eine Aufgabenabgrenzung ergeben, 
die unter dem Vorbehalt sanktioniert worden ist, daß die 
Emissionsbank nach wic vor in den Tätigkeitsbereich der National- 
bank eingreifen kann, falls deren Statuten die Durchführung 
von Geschäften, die im deutschen Interesse liegen, behindern, 


zusammenhängen, 

b) die Durchführung der Verrechnungsabkommen, 

0) alle Geschäfte mit doutschen Dienststellen und Orga- 
nisationen, insbesondere die Führung der Kontributions- 
konten, : 

d) die Verwaltung der privaten Postscheokguthaben auf 
Grund der durch Vereinbarung vom 3, August 1940 duroh- 
geführten Trennung der Postscheckgelder von der Staats- 
kassc. 


weiter aus, d.h. sio nimmt das Kreditgeschäft für die Privat- 
wirtschaft und entsprechend der belgischen Gesetzgebung 


++) am 8, Mai 1941: 3.649,.759.242,88 bfrs 


en] 
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d)Besondere Maßnahmen waren im übrigen zur Sioherung — 
der Nationalbank von Belgien erforderlich, Der ge- 
len, die bei ihr Golddepots unterhielten, in Höhe von “insgesamt 
24,1 Milliarden bfrs war ins Ausland verbracht worden, und zwar 


zur 
Bank von England . : ı vv even. Milliarden bfrs 
Bauk von Frankreich .. se. 0% ® gi 
Federal Reserve Bark von New York n ” 
Federal Reserve Bank von Südafrika " " 


Nach Abschluß des deutsch-französischen Waffenstill- 


von wo es durch Beamte der Deutschen Reichsbank nach Berlin 
überführt wird, um bei der Deutschen Reichsbank als depositum 
regulare für Rechnung der Nationalbank von Belgien hinterlegt zu 
werden. Bisher sind in neun Transporten 1199 Kisten belgischen 
Goldes, die 4 817 Goläbarren mit einem Bruttogewicht von 
59,546 Kg = ca. 168,7 Mill, RM enthalten, nach Berlin gebracht 
worden, Der Inhalt dieser Goldkisten ist durch Beamte der Natio- 
nalbank von Belgien auf seine Richtigkeit untersucht worden, 
Beanstandungen ergaben sich hierbei’ nicht, 

Nach französischen Zeitungsmeldungen hat der New Yorker 
Oberste Gerichtshof im Februar 1941 auf Antrag des "Sonderbevoll- 
mächtigten" der nach London geflohenen belgischen Regierung, des 
ehemaligen Ministerpräsidenten Georges Theunis, "zur Sicherung 
der Ansprüche der Nationalbank von Belgien gegen die Bank von 


A Im Zusammenhang mit dem belgisch-französischen Goldab- 
kommen wurde im übrigen die Verordnung über Befugnisse gegenüber 
der Nationalbank von Belgien vom 16.12.40 erlassen, die dem 
Kommissar gegenüber der Nationalbank die”gleichen Reohte gewährt 
"wie gegenüber der Emissionsbank, und ihm darüber hinaus die Be- 
fugnis einräumt, die Nationalbank in besonderen Fällen im Ein- 
vernehmen mit dem Militärbefehlshaber nach außen hin zu ver- 
treten. 
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e) Die vielfachen Anforderungen, die sich für das 
Land Belgien aus dem verlorenen Krieg ergeben, haben naturgemäß 
auch.erhebliche zusätzliche Ansprüche an den Kredit der Noten- 


8.5.41 mit dem Ausweis der Nationalbank vom 8.5.40 (letzter 
Vorkriegsausweis) weist folgende wichtigere Veränderungen auf: 
(je ein Abdruck der Ausweise liegt bei) 


Veränderungen 
gegenüber 


Banknotenunlauf 
1:Cohehrtef:shunekzYeTche! 
Postscheckkonto 


Sichtverpfiichtungen 44.206 30.715 
ZZzZI>ET7TIETITSEZSIEISEZSESSEZSZ EZ ZZ ZzE ze 
Aktiva: 


Staatskredi+e 4. 10.136*) + 213 
Privatkredite 68 R 
Wertpapiere 268 + 
Devisenbestände 

Gold 


Als wesentlichste Veränderung auf der Passivseite 
erscheint dar Ansiaieen Ans Banlnotemoml.aufs imnerhalb_ 
dahresfrist m 2» > so 0 ne. 0 0 0 u. „ 8,856 Mill, bärs 
auf 38,662 Mill.bfrs = + 29 %. Unter Berück- j 
sichtigung dos Anwachsens der Girogut- 
haben um. »- » A ER er 
und der Postschackgutbaben un .= . .» 
ergibt eich seit dem 8. Mai 1940 eine 
Steigerung der F- ıomtvcrhindlichkeiten um. 


’ 
auf, 44.206 Mill. bire = 44 $. 


in _ 


+) Eierin ist ein b .chmäßiger Übertrag von 3.059 Mill.bfrs 
enthalten, üer auf Grund des Postscheckübereinkommens vom 
3.8.40 in einer Summe auf die Emissionsbank überführt 


worden ist, 
346281 


- 
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Diese Zunahme der Verbindlichkeiten ist durch folgende 
Entwicklung auf der Aktivseite verursacht worden: 


'l) Anwadlisen der Staatskredite um . . . 10.136 Mill.bfrs 

auf 14.884 Mill.bfrs, was mit Aus- 

nahme des buchmäßigen Übertrags von 

3.059 Mill.,bfrs für die Postscheck- 

guthaben durch die in der Berichts- 

zeit geleisteten Besatzungskosten 

im Betrage von 9.750 Mill,bfrs ver- 

ursacht worden ist, 


ansteigen der Devisenbestände von 
Iywil * um [1 [2 “ » * [2 . 2 “ » “ 
auf 5.993 Mill.bfrs in folgender 
Zusammensetzung: 
a) Saldo bei der Deutschen Verrech- 
nungskasse (Clearing- 
saldo) » 2a» 0 . „+ 1,474 Mill.bfrs 
b) Saldo bei der Deut- 
schen Reichsbank 
(Kapitaltransfer- 
SE re ur. wu: | > WERL. 
ec) Umtausch von Reichs- 
kreditkassenscheinen+ 3.450 
d) Guthaben bei der 
Reichskreäitkasse, 
Brüssel 


Forderungen gegen das 
Reich .. 2 2 02.0.0. + 5.328 Mill.bfrs 


sonstige Devisenbestän- 
de (größtenteils ffrs- 
WR) 5 5 5 0 


+ 5.974 Mill.bfrs 
Von den Devisenbeständen entfallen nicht 
weniger als 69 % auf Forderungen gegen 
gas Reich. 
Zunahme des \lc 


wpanierbest 
(Offen Yarktpo "se 
p 


ripapi 
TAKE) 2 00 __ 268 Mill. bfre 


16.378 Mill.bfrs 
Verminderung der Privatkredite 
um “ “ . o e o a < o ” 968 Mill.bfres 
auf den tiefsten Stand 
des Berichtsjahres von 
555 Mill.bfrs infolge der 
weitgehenden Geidflüssig- 
keit und dem geringen Be- 
schäftigungsgrad der 
Wirtschaft . 
Verminderung des Goldbe:. 
standes m, 2: se. eo L 
Infolge Goldabsaben in der 
der Rückkehr der Nationalbank 
nach Brüssel 


-ITpIr 
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f) Gemäß Artikel 30 der Satzung der Nationalbank 


die Goldreserve allein gedeckt sein müssen. h 

Laut Bankausweis vom 8. Mai 1941 betrugen die Sicht- 
verbindlichkeiten 44.206 Mill.bfre. Die 40%ige Deckung er- 
fordert 17.682 Mill. Gold. Gegenüber dem ausgewiesenen Gold- 
bestand von 21.657 Mill.bfrs (die Bank besitzt derzeit keine 
Golddevisen) ergibt sich eine für Deckungszwecke noch freie 
Reserve von 3.975 Mill. bfrs, für welche auf Grund der Bank- 
satzung nochwitere 9.936 Mill,bfrs Banknoten ausgegeben oder 
Giroguthaben geschaffen werden können, ohne daß die formellen 

= Deckungsbestimmungen des belgischen Bankgesetzes verletzt 


werden, 


Noten zu 


folgt entwickelt: 
(in Tausend bfrs) 


10 000 bfrs 1 000 bfrs 500 bfrs 


100 bfrs Gesamtbetrag 


1,5.40 
15,5.40 

1.8.40 
1.10.40 
15.53.41 

1. 5.41 


3.315.500 
4.951.090 
ER: FL PEN N 
3.631.010 
5.114.060 
5.244.430 


14.345.424 
16.237.833 
15.573.600 
15.376.240 
17.012.274 
17.661.936 


4.549.910 
4.792.512 
4.657.272 7.422.995 
4.132.636 7.775.581 
5.427.262 10.057.606 
5.618.126 10.333.082 


7.565.131 
7.843.683 


29.775.965 
33.825.119 
31.563.337 
31.515.468 
37.611.203 
BI: LY POYE 


eo Der 'mlauf an 10 000 b£rs-Noten hat demnach einen 
ungewöhnlich großcı. „ulang angenommen und ist innerhalb Jahres- 
frist von rund 3,3 Milliarden bfrs = 11 % des Gesamtumlaufs 
E73 auf 5,2 Milliarden bfrs = 13,5 % des Gesamtumlaufs gestiegen. 
Vergleichsweise sei erwähnt, daß der Umlauf an 1.000 RM--Noten 
in Deutschland ständig etwa 1/2 % betrug. 

Der größte Teil dieser Noten dürfte von der Bevölke- 
rung gehortet sein, Es werden Maßnahmen erwogen, um diese 
Hortungsbestände anfzulösen und dadurch den Notenbankstatus 
zu entlasten. Die Neuausgabe von Noten über 10 000 bfrs wird 
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zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs von der 
Nationalbank stark cingeschränkt, 


41,7 Milliarden bfrs im Jamuar 1941 
32 3 ” " 


’ " Mai 1940 und 
23,0 in "" in den Jahren vor 1938, 


Er setzt sich wie folgt zusammen: 
(in Mill.bfrs) Veränderung 
1.Mai 1941 8.Mai 1940 gegerübsr 
.5.20° 
Nationalbanknoten 38.415 
Staatsnoten 
Münzen 


dazu geschätzter 

Umlauf an Reichs- 
kreditkassenscheinen 900 
Barumlauf 

Giroguthaben 


Gesamter Bar- und 
Giralgeldumlauf 


ger als 90% 
erhöht, Hierbei ist zu berücksichtigen, daß dieser Zirkulation 
eine im Vergleich zu normalen Zeiten erheblich geringere 
Beschäftigung der Wirtschaft gegenübersteht., ; 

Um die Auswirkungen der Zahlungsmittelvermehrung 
aufzuheben oder einzuschränken, haben die Militärverwaltung 
und die belgischen staatlichen Stellen Maßnahmen für eine 


Arbeit der Kontrolleinrichtungen, die dem Schleichhandel 
nicht beikommen können, haben sich die getroffenen Verfügungen 
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jedoch bisher nicht voll auswirken können. In einigen der be- 
wirtschafteten Sektoren konnten die bedenklichen Folgen der 
Geldfülle, die sich in der Hauptsache aus dem Verbrauch der 
Vorräte ergeben hat, denen keine Käufe folgen konnten, ver-. 
hindert werden. In der Konsumphäre jedoch, vornehmlich im 
Ernährungssektor, ist nach und nach ein beträchtliches Mißver- 
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage eingetreten, 

i) Die Ursachen 
Belgien liegen in folgenden drei Faktoren: 


gabe von belgischen Banknoten geg:n Forderungen gegen die 
Deutsche Verrechnungskasse und die Reichsbank, die aus 
dem Waren-, Dienstleistungs- und. Kapitalverkehr zwischen 
Deutschland und Belgien entstanden sind, 


die Aufbringung der Besatzungskosten, 
Im einzelnen ist hierzu folgendes zu bemerken: 

Zu 1) In der Zeit von Mai bis Oktober 1940 sind in Belgien 

schätzungsweise 320 bis 336 Mill.RM = 4,0 bis 4,2 
Milliarden b£rs Reichskreditkassenscheine in den Verkehr ge- 
bracht worden, von denen bis 1. Mai 1941 274 Millionen RM 
aus dem Verkehr gezogen und von der Nationalbank von Belgien 
an die Hauptverwaltung der Reichskreditkassen zurückgeliefert 
worden sind. Die hierdurch verursachte bfrs-Umlaufsauswei tung 
betrug 3,4 Milliarden bfrs. Der Umlauf von Reichskreditkassen- 
scheinen in Belgien’ wird Ende Mai 1941. auf rund .700 vis 800. 
Millionen bfrs = 56 bis 64 Millionen RM geschätzt, 
Zu 2) Die währungsmäßigen Auswirkungen der ständig wachsenden : 


maßen tragbaren Grenzen, insbesöndere weil dieser 
zusätzlichen Kreditinanspruchnahme ein starker Abbau 
der Privatkreäite gegenüber steht. Die hierdurch ver- 
ures.chte Umlaufsausweitung betrug 1,6 Milliarden b£fre. 
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Über die Entwicklung des Verrechnungsverkehrs wird im 
Abschnitt II näher berichtet. 
Zu 3) Die Gefahr für die belgische Währung liegt vor allem 


in der Aufbringung der Besatzungskasten, Die Deckung des 
ungedeckten Haushaltsfehlbetrages des belgischen Staates 
durch den Geld- und Kapitalmarkt ist bisher in vollem 
Umfang gelungen, Der Fehlbetrag hingegen, der auf die 
Besatzungskosten entfällt, konnte nicht mehr voll am 

Geld- und Kapitalmarkt aufgebracht werden und mıßte durch 
die Notenbank kroditmäßig finanziert werden. So wurden von 
dem gesamten zusätzlichen Staatsbedarf von rund 17 
Milliarden bfrs in der Berichtszeit 10 Milliarden vom 
Geld- und Kapitalmarkt aufgebracht und der Rest von 


der Notenbank gedeckt, 
Den Kreditbedarf und die Aufbringung der Mittel 


zeigt die folgende Übersicht: 


l)Besatzungskosten 2) a» - Zeit vom 15,8,40 
bis 8.5.41 (hiervon 8 8,5,41 ausgegebene 
250 Mill.vorschußweise)9.750 Mill,bfrs Schatzanweisungen 14.971 Mill.df 
Barzeichnung auf 
1,900 " 10jährige Anleihe 
BZ 1940/50 


belgische Krioeskosten 
bis August 1940 


Hausha) lbetrag 
@ Mai 40 - Mai 41 


“ Ta Mill, 


bige Schatzanweisungen unter- 
‚bracht bei Nationalbank... . 7077 Mu ‚bfre 


Ci nv a BE ur pr I De, 760 n ” 
kt er De a Dr er: 7 134 9 ” 
14 971 Mill,b£re 
10 jährige Anleihe 1940/50 2 300,r 
we 17.271 Mill.bivs 
Die belgischen Banken haben sich bei der Aufnahne 
von Schntzunweisungen, die mit einer Laufzeit von 1 bis 
36 Monaten ausgegeben werden, in vollem Umfang zur Verfügung 
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gestellt; sie haben ihren,gesamten Einlagenzuwachs und die 
durch Abbau der Privatkredite freigewordenen Mittel in 
Schatzanweisungen angelegt, 

Der Kapitalmarkt war bisher mır in beschränktom 
Ausmaße zur Übernahme von Staatsanleihen in der Lage, Zwecks 
Konsolidierung der kurzfristigen Staatsschulden wurde im 
Oktober 1940 eine 4%ige zchnjährige Anleihe von 3 Milliarden 
bfrs aufgelegt, die jedoch erst im April 1941 .voll unterge- 
bracht war, im Mai 1941 wurde eine ncue 3 1/2%ige Anleihe 
ohne Höchstbetrag mit mır fünf Jahren Leufzeit oufgclegt, die 
beim belgischen Publikum eine günstigere Aufnahme gefunden’ 
und bis Ende Mai rund 1,4 Milliarden bfrs erbracht hat, 


1940 durch Schatzanweisungen und Staatsanleihen wie folgt in 
Anspruch genommen; 
(in Millionen bfre) 


Schatzanwei- Neuemissionen 4%ige unifi- 
Sungen (ap Au1 122720 zierte 
Rec u3 172% Anl, Staatsäan- 

1941/76 "= leihe 


Absatz Rücknahme Absatz Rück- Absatz Absatz Rück- 
ohm nahm 


@.: 
November 
Dezember 


2417 
805 
1000 
1817 
„1373 


8070 
„263 


dus dies. Zusammenstellung geht harvor, daß am 
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schnitt von 1 100 Mill,bfrs entspricht. Es ist zu erwarten, 
daß der allgcmeinen Geldflüssigkeit entsprechend das zusätz- 
liche Kreditbedürfnis dcs Stoctes in Zukunft in steigendem 
Maße am Geldmarkt befrioiigt werden kann. 

Zwecks Rogulur- der Kurse der wichtigsten Staatsan- 
leihen hat die Netional) nk von Belgion seit der Eröffnung 
der Börse am 21. Augus: 
zum 8,-Mai- 1941 insgesemt rund 1.440 Millioncn bfrs Stacteren- 
ten aufgenommen und ru Million.n bfrs abgegeben, Der 
Bank stend domnach für dic itere Kursrogulierung om 8, Mai, 
1941 cin Fonds von rund 209 Millionen bfrs Staatsronten zur 
Verfügung. Dice Kurscntwichklung des wichtigsten Stcontspaniors, 

* der 4%lzen unifiziirten Stantsrente, zcigt folgende Entwick 
lungs >; 
21. 8.1940 
1.10.1950 
31.12.19+0 


9 
EERELN 

3l. 3.1941 95 
8. 5.1941 EL? 25 


1) Div Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs, 
der an deutcch.n Moßetäbei. gomessen in Belgien noch nicht 
voll ontwickolt i:t, ist «ls weiteres Mittel zur Einschränkung 
des ständig zunehmenden Zanknotcnumloufs dringend geboten. 
Zunächst wurden dic ochr erheblichen Zahlungen der deutschen 
Wehrucecht erfeoßt und Anfang Jemusr 1941 eine Heerosüberwei.sungs- 
kossu geschaffen, dic Zrhlungen über mehr nls RM 200,-— unter 
Einschaltun; dar Reichskr.ditknusc, der Emissionsbank und des 
Postscheckamtis undar eusführt, Diescm Verfshren schlossen 
‚sich später dic Inftwaffe, Norino, N.8.X.L. und Organisation. 
Todt an, Die Umsätze äcer Hecrocüborweinungskasse butrugen: 


Iommar 1941 2 047 Stück mit RM 12 019,77; 
Fobmar 1941 4%46 = "16 498.946 
Mrz 1941 6 042 " n, 24 900.788 
April 19.1 5 722 "m. 21 437.321 
Moi 1041 5.234 _ "_"_ 22 083,843_ 


23 991 Stück mit RM 96 940.672 
Die Abnahms der Unsätze scit Mirz beruht auf der Vorlegerung 
größerer Truppenmassen aus Beilgi.cn und Nordfrankreich nach 
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Der von den Wehrmachtskassen für ihre Zahlungsauf- 


träge verwandte Vordruck ist dem-Muster des deutschen -Einheits- 
vordrucks der Großbanken angeglichen worden. Das belgische 
Postscheckamt hat zugesagt, diese Formulare in: seinen Bereich 
zu übernehmen und bis zum Endbefffhstigten weiterzuleiten. Die 
Schaffung und Einführung eines Einheitsüberweisungsvordrucks 
ist in Aussicht genommen, 

Im Rahmen dieser Bestrebungen zur Förderung der 
unbaren Zahlungen haben die Banken sich bereit erklärt, Über- 
weisungsaufträge zugunsten von Kunden anderer Kreditinstitute 
an dritten Orten gebührenfrei entgegenzunehmen sowie in 
größerem Umfang als bisher Schecks zur Wechselzahlung anzü-- 
nehmen. Weitere Maßnahmen zur Förderung der bargeldlosen 
Zahlungen sind in Vorbereitung. 


II. 


Der ano 
Belgien wurde bereits am 10. Juli 1940 wieder unit Bo 
Als kontoführende Stelle auf belgischer Seite war anfangs die 
Nationalbank ir worden, doch wurde auf deutsches Ver- 


mäßig über das n miltiletaraig Zentralcicaring 
bunden. Mit kusuchme des Zahlungsverkehrs mit Reiki der 
eine direkte Verrechnung zwischen den beiden Notenbanken volr 
sieht, erfolgt bei sämtlichen Ländern dic Verrechnung über 
das bei der Deuischen Verrechnungskasse in Berlin geführte 
Konto der Emissi.onsbank. 

Da vorauszusehen war, daß infolge größerer 
Lieferungen von Belgien nach dem Reich, äenen insbesondere 
in der,ersten Zeit keine entsprechenden Gegenposten gegamit er 
‘standen, der Clcaringstand in beträchtlichem Maße zu Gunsten 
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der Emissiönsbank auflaufen würde, ist zwischen der Deutschen 
Reichsbank und der Emissionsbank in Brüssel am 16/17. August 
1940 ein unbeschränktes Transferabkommen abgeschlossen worden, 
Dieses Abkommen verpflichtet die beiden Notenbanken, ohne 
Rücksicht auf den jeweiligen Stand des Verrechnungsabkommens 
die angewiesenen Beträge unverzüglich zur Auszahlung gelangen 
zu lassen. Dieses Abkommen wurde anfangs jedoch nicht bemtzt, 
weil der belgische Staat bis zur Höl.o von 1,5 Milliarden bfrs 
der Emissionsbank gegenüber eine Auszahlungsgarantie übernommen 
hatte. Als in April 1941 infolge größerer Kapitalzahlungen 
von Deutschland nach Belgien (Kapitalverflechtung) der 
Clearingsaldo die Grenze von 1,5 Milliarden bfre überschriit, 
mußte jedoch das genannte Transferabkommen bei gleichzeitiger 
Trennung des Knpitalverkehrs vom Waren- und Dienstleistungsver- 
kehr in Kraft gosetzt werden, wozu allerdings die Emissionsbank 
durch ausdrückliche Weisung des Kommissars angchaltcn werden 
mußte. Mit Wirkung vom 1. Mai 1941 werden die Kapitalzahlungen 
über das bei der Deutschen Reichsbank geführte"Sonderkonto" 
der Emissionsbank in Brüssel geleistet. 

Die Entwicklung 
folgendes Bild: 


1. Oktober 1940 467 Millionen bfrs 
2. Januar 1941 ” “ 
1. April 1941 

8. Mai 1941 


(bis zum 28.Juni 1941 auf über 2,2 Milliarden bfrs 
aufgelaufen) . 
Der Saldo von 1.683 Millionen bfrs vert.ilt sich 
wie folgt auf dic verschicdenen Länder: 
(in Millionen bfrs) 
Forderungen gugen Deutschland 1,785 
Hollanä 105 
- Norwegen 
Jugosiawien 
Schulä an Schwoden 
Italien 
= Frankreich 
Refe} a\r [2 
Böhmen u.Mährcen 
Verschicdenc 


Forderung per Saldo 
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Der in seiner Bedeutung con ergter Stelle BUBEN 


(seit 10,7. 40) liessen Pr Berlin = 5.562 Mill.birs 
Einzahlungen in Brüssel = 3.77 " “ 
Der Saldo per 8. Mai 1941 von 1.785 Mill. b£frs ist mit 


etwa 50 % durch Kapitalzahlungen, 
30%  " Warenzahlungen und 
" 20% " Dienstleistungen “= 


den Sa Ländern, der insbesondere in der Anleufszeit [er 810) 
gewisse Einscitigkeit zeigte, hat sich ‚seit Beginn dieses 
Jahres ziemlich ausgeglichen. PER ist dor Anteil der 


erittr: denen vorläufig mur geringe Knpitalzahlungen in unges 
kchrter Richtung gegenüberstehen. Es werden jedoch Maßnahmen 
ins Auge gefaßt, den einseitigen Knpitalverkehr in ein Gegen- 
seitigkeitsverhältnis umzuwandeln, wobei an die Wiodernuf- 
nahme des Zinsendionstes für die im Ausland liegenden belgi- 
schen Staatsanleihen und die Nceuplacierung deutscher Wertpapiere 
in Belgien als Gegengewicht gegen den deutschen Erwerb von 
Beteiligungen aus belgischer Hand gedacht ist, 

Dor belgisch-holländische Vorrechnungsverkehz 
der in seiner Bodeutung an zweiter Stelle steht, zeigt bis 
8. Mai 1941 folgende Bewegungen: 


Einzahlungen im Haag .(scit 7.8.1940) = 1,434 Mill, bfrs 
in Brüssci „ 7.8.1940 = 1,329 * 


Dio übrigen Verrcchnungsabkommen sind im Verrleis 
zu den beiden genannten unbedcutend; ihre Bowegungen haben . 
auf das Gesamtbild keinen Einfluss, 

Die Gesamtumsätze im Clcaring haben bis 8. Mai 1941 
folgendes Ausmaß erreicht: 

Einzahlungen in Berlin = 7.367 Mill.bfrs 

" " Brüssel = 5,684 a 

Von der Emissionsbank in Brüssel wurden bis zum 
8. Mai 1941 insgesamt 207.681 Clenringeinzahlungen entgugen- 
genommen und 158.227 Clenringmuszahlungen durchgeführt. 
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ausbruchs nicht mehr liquidicrt werden konnten, mußten ent- 
sprechend den einzelnen Verrechnungsabkommen bei den betreffen- 
den Notenbanken auf Sondorkonto cingezghlt werden, was mit 
Ausnahme der Einzahlungen zugunsten Frankreichs bereits weit- 
gehend erfolgt ist. Der Stand der noch nicht abgewickelten 
alten Verbindlichkeiten betrug per Ende Mai 1941; 


Forderung gegen Frankreich 135 Mill.bfrs 
General- 
gouvernement 
Surme 137 Mill.bfrs 


zsa=zzemzze=mzesedes 


Schweiz . 26 Mill.bfrs 
fe) al feTeK2301 „ " 
Ungarn 

1:70) 211172) 0 > Pe 

Möhren 

Däncmark 


Summe 


ıı$ 
Es ist beabsichtigt, diese alten Forderungen über 
das Berliner Centralclenring abzurechnen, Unter Berücksich- 
tigung der noch zu lcistenden Zahlungen gegenüber Frankreich 
würde hierdurch der Gesamtclearingsaldo eine Ermäßigung um 
rund 200 Mill.bfrs erfahren, 


III. 
Deyisenbzwirtschnftung 


In Anlehnung an die deutschen Devisenbestimmungen 
wurde in Belgien mit Wirkung vom 17. Juni 1940 cine Devisen 

eingeführt, der bis Moi dse.J, 7 Durchführungsver- 
ordnungen zur Devisenverorämmmng folgten. 

Die auf Grund der 2, und 4. Durchführungsverordnung 
zur Devisenveroränung erfolgte Ablieferung von Gold und mues- 
ländischen Banknoten ergab_bis Mai 1941 


171 Millionen bfrs in Gold und 
110 u ‘ in Devisen, 
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d.i. insgesamt 22,5 Millionen Reichsmark, die von dor Emissions- 
bank an die Deutsche Reichsbank in Berlin abgeliefert wurden, 
Zur Entlastung der Reichskreditkassen wurde die 


marknoten aus der Hand der, belgischen Wanderarbeiter und der 
Bevölkerung, die diese Noten nechweislich für den Verkauf von 
Waren empfangen hat, beauftragt. Bis zum 8. Mai 1941 wurden 
ouf diese Weise insgesamt 2.609.00 RM-Reichsmarknoten gegen 
bfre-Noten umgetauscht, 

Auf Grund einer Durchführungveroränung zur Devisen- 


insbesondere ausländische Wertpapiere, der 


— un 


Auswertung dieser Anmeldungen nach Arten und Währungen erfolgt 
von der Deutschen Reichsbank bzw, von der Deutschen Golddiskont- 
bank. Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen betragen die 
Kapital- und Warenforderungen Belgiens gegen: 


Land Kapital- Waren- Summe = Reichsmark 
forderun- forderungen 
gen 
(in Millionen Rfre) - (in Mill.RM) 


7 
Frankreich 
Holland 
land 
Griechenland 
Spanien 
Schweiz 
Norwegen 
"Italien 96 [22 
restl.Länder (liegt noch 1 273 
nicht vor) 


Die Abforderung und Ablieferung dieser Auslandsguthaben konnte 
vengr der Blockiemung der belgischen Aur_andeforderungen nicht 


enommen we 


Fr 


Um einen Überblick über die Zahlungsverpflichtungen 
Belgiens 
ordnung vom 7. März 1941 deren finmeldung vorgeschricben. Das 
Ergebnis dieser Auswertung, die in Berlin vorgenommen wird, 
liegt noch nicht vor. 
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2 Der Postscheckverkehr lag bci Besetzung des 
Landes still, weil die belgische Regierung mit sämtlichen ver- 
fügbaren Geldern und Aufzeichmungen geflüchtet war, Dadurch. 
waren die 442 000 Privatkonten mit einem Guthabenstand von 
zund 3,- Milliarden bfrs ohne Deckung. Nach Rücktransport der 
Unterlagen ‚gelang es, den Postscheckverkehr nach lüngeren Ver- 
handlungen wieder in Gang zu bringen und den Überweisungsver- 
kehr am 22. Juli und den Barverkehr am 5. August 1940 wieder 
zu eröffnen, 

Die für die Anlaufszeit erforderlichen Mittel wurden 


gegen Übergabe eines zinslosen Schatzscheins über 3.059 Mill. 
bfrs zur Verfügung gestellt. lie günstige Entwicklung der 
Einlagenbewegung hattc zur Folge, daß"’dieser Kredit fast 
nicht in Anspruch genommen werden mußte und daß die ursprüng- 
liche Abhebungsbegrenzung von monatlich 50 000 b£frs bereits am 
19. August aufgehoben werden konüte. 
Die Vereinbarung vom 3. Lugust 1940 sieht vor, daß 
die Verwaltung 
bank übertragen wird, während früher alle eingezahlten Gelder 
vom Postscheokamt dem Staat zinslos zur Verfügung gestellt 
wurden. Durch diese strenge Trennung des Postschuckamts vom 
belgischen Staat konnte das Vertrauen der Bevölkerung zu 
dieser im belgischen Wirtschaftsleben schr bedeutenden Rin- 
richtung rasch wiedergowonnen werden, was aus der Entwicklung 
der Einlagen ersichtlich ist. 
Kontenzahl Private Monats- "hiervon 
Guthaben wumsätze bargeldlos 


15.Mai 1940 - 455.044 2.957 Milli. 14040 Mill, 
öl.Juli 1940 > [2b De 1,134 " 
31.De2.1940 ./19 3,854 " 31.701 


+) Rückgang ist auf die Übortragung der Konten des Gcbieteo 
Eupen-Malmedy auf don deutschen Postscheckvorkehr zurückzu- 
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Darlehen bis 120 Tagen 2 % und bei längerer Laufzeit 3 %. 

Die Gelämarktsätze haben sich in der Berichtszeit 
ständig ermäßigt. Der Satz für Tagesgeld entwickelte sich 
wie folgt: 


August 1940 (gewogener Durchschnitt) 
Oktober 1940 we ” 

Dezember. 1940 ” ” 
Februar 1941 " " 
April 1941 " . 
Mai 1941 ” 4 


’ 
7 


Markt begeben wurden, gingen sukzessive zurück; sie belisfen 
sich für Laufzeiten von , | 
Okt.1940 Dezbr.1940 März 1941 Mai 1941 


% 1 1/4 
ine 32 186 - 


/ Krb 
1 15/16 % 1 DIL 
2 2 2 5/16 
. 3 % 3 % 
- 31/4 % 

Die Nationalbank war stets bemüht, die Laufzeiten 
der Schatzanweisungen bei gleichzeitig fallenden Zinssüitzen 
zu verlängern, um auf diese Weise den neuen Anleihetyp wit 


fünfjähriger Laufzeit vorzubereiten. 


während der Berichtszeit mır geringfügig geändert. Sie 
betrugen bei 


Sichteinlagen 
15 täg.Kündigungegel.d 
" u 
5 monat. he 
[4 " 








u 
2. = 
Die Habenzinssätze Ayr Hauptsparkassg (Coiuac 
Gön&rale d'Epargne et de Retraite) betruzön bei 


Einlagen bis 20 000 bfrs ,», 5% 
. von 20 - 100 000 bfrs 202 % 
. 0, . 


Fe) 


auf 5 1/2% als Mindostsatz für Krodite und 5 % als Mindost- 
satz für Darlehen auf Wertpapiere. 


Privatbanken und der Zentralsparkesse wird im Abschniüt VI 
® berichtet, dagegen wurde die Einlegenbewegung beim Postschsckamt 
bereits im Abschnitt IV näher nusg.führt. 


E23 u VE. 
Bankaufsicht 
J Um das belgische Bankwesen überwachen und nach deut- 
schen Gesichtspunkten ausrichten zu können, wurde mit Verord- 


Leitung-ebenfalls dem Kommigsar bei der Nationalbank von Belgien, 

Rittmeister Dr, v.Becker, übertragen wurde, Sein Vertreter 

im Amt ist Dirsktor bei der Reichsbank, OKVR Ir.Hofrichter. 
Dieser Aufsicht sind derzeit folgende Kreditinstitute 

unterworfen: 


a) die Privatbanken 
= b) die halbstaatlichen Kreditinstitute 
ec) die privaten Sparkassen und 
* dä) die Hypothekenkreditinstitute 


Dieser Kreis ist durch die Durchführungsverordmug zur Banl- 
aufsichteverordnung vom 20. Juni 1941 em eitert worden, ins-- 
besondere wird die Aufsicht auch auf die Fininzierungsine*t'n 
und die zum Banksektor gehörigen Holdinggesellschaften ausge- 
dehnt. 

Zu a) Privatbanken 


L 


. Das belgische Bankwosen wird strukturell maßgebend 
von den PFilialgroßbanken beherrscht, unter denen die Tanquc 
de la SootLi& Gen&rals de Belgique weitaus an erster Stelle 
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steht, 14 R=7-7:) überragende Stellung kommt auch darin zum Ausdruck, 
daß sie in der belgischen Bankenvereinigung das maßgebende Wort 
führt sowie Pührerin des Anleihekonsortiums für den belgischen 
Staat ist. An zweiter Stelle, wobei der Abstand ziemlich be- 
trächtlich ist, folgt die Banque de Bruxelles und als äritte 
seit der Besetzung einen erheblichen Aufschwung genommen hat, 
Die nachstehende Aufstellung gibt ein Bild von der Bedeutung 
der fünf größten Banken des Landes: 


Bilanzsumme: Kapital und Zahl der 
Reserven: _ Filialen 


(in Mill. bfre) 


Banque de la Sooi&t£& 
Generale de Belgique 8.750 


Banque de Bruxelles, 3.982 


Kredietbank voor Handel 
en Nijverheid 1.940 


Banque d'Anvers Bu; ' 
Socibt& Belge de Banque N 562 


ee u 


16.105 u 97 
===2se= 

In den Jahren von 1930 bis 1934 war das belgische Bank- 
wesen mehr! :hen Krisen unterworfen, in deren Verlauf-insbeson- 
dere die Arbeiter- und Bauernbanken zusammenbrachen, Im Zuge 
einer weitgchenden Bankenreform führte die belgische Regierung 
durch königliche Verordnung vom 22.August 1934 eine eigene 
Bankaufsicht ein, Zunächst wurde eine Aufgliederung der bis 
dahin "gemischten Banken", d.h. Banken, die neben der Annahme 
von Depositen und der Kreditgewährung an Handel und Industrie 
oft die direkto Kontrolle über verschiedene Industrien ausübten, 


So wurde die "Soci&t& Gen&rale 
de Belgique" in eine Holdinggesellschaft, die sämtliche 
industrielle Betotligungen übernahm, und eine neugegründote 
"Banque de la Sodht& Göntrale de Belgique", die ausschliemin), 
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das reine Bankgeschäft betrcibt, aufgespalten. In ähnlicher 
Weis@’steht naben der "Brufina" die "Banque de Bruxelles" und 
neben der "Union Chimique" die "Soci6t& Belg& de Banque", Auch 
dic Großkonzerne der Barone Empain und des Herrn Solvay wurden 
in Holding- und Bankunternchmen geschicden, 

Die Überwachung der DepositonbAnken wurde durch Gesetz 
vom 9.Juli 1935 der belgischen Bankenkommission (Commission 
Bancairc) übertragen, einer autonomen Körperschaft, deren Lei- 
ter vom König ernannt wird, Sie ist in ihren Aufsichtsfunktio- 

nen vom Staat unabhängig und übt die Überwachung der Banken 
durch Revisoron lediglich auf Grund gesetzlicher Ermächtigun- 
gen aus, Diese Bankenkommission ist unter Aufsicht des dcut- 
schen Bankaufsichtsamtes weiter tätig. Soweit sie keine ausrei- 
chenden Befugnisse hat, wie z.B, in der Frage der Bankenkondi- 
tionen und der Errichtung von Filialen, werden die erforderlichen 
Maßnahmen vom deutsshen Bankaufsichtsamt unmittelbar getroffen, 
Die Tätigkeit der belgischen Bankenkommission hat sich bewährt, 
Sie ist im Sinne der vom Bankaufsichtsant gegebenen Richtlinien 
bemüht,; die Übersetzung des belgischen Bankwesens zu beseitigen 
und die Streichung nicht leistungsfähiger Institute von der 
Bankenliste vorzunehmen, Bei den Streichungen' handelte es sich 
um Unternehmungen von untcrgeoränoter Bedeutung sowie um jüdi- 
sche Banken, dic, soweit sic nicht arisiert werden konnten, 
liquidiort wurdon. Das Judenproblem im belgischen Bankwesen ist 
demnach bis Mai 1941 bercits gelöst worden, 

Die belgischen Banken, deren Zahl scit Mei 1940 von 
110 auf 94 zurückgegangen ist +),. haben sich in der Besatzungs- 
zeit befriedigund entwickelt. Den durch don Krieg verursachten 
ungewöhnlichen Ansprüchen haben sic sich - wenn auch mit 
Unterstützung durch die halbstaatlichen Kreditinstitute - [:4:25 
wachsen gezeigt. Zu ernsten Schwierigkeiten ist cs nirgends 
gekommen, — 
hiorvon 57 Aktiongenclischaften 

O0 Kommanditgesullschaften 


— 6 Genossenschaftsbanken und der Rest 
Personnlgescllochaften und Privatbankicrs. 


f 
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sion kontrollierten Banken weisen innerhalb Jahresfrist eine 
Steigerung um 5 Milliarden bfrs auf: 


(in Mill,bfre) 
2024,41 2024.40 Veränderung 
gegenüber 
eingezahltes Kapital 2 112 2 201 
Benervon . . . 566 524 


Depositen- und Konto- 
korrenteinlagen „ ., . .„. 18 599 13 546 


und Kassenscheine ,„ , . 


Der Rückgang der Eigenmittel um 89 Mill.bfrs ist auf das Aus- 
"scheiden von 16 Banken durch Streichung von der Bankenliste 
zurückzuführen, x 

Der allgemeinen Geldflüssigkeit entsprechend’ zeigen die 


Steigerung von 5.053 = 37 % und gegenüber dem Tiefstand vom 
3l.Mai 1940 eine Erhöhung von 7.123 Mill,bfrs = 62 %, Die genauc 
Entwicklung ist aus dar Aufstellung auf Seite 25 zu ersehen, 
Die Einlagenzunahme ist fast ausschließlich auf eine Steigerung 
der kurzfristigen Gelder (Sichteinlagen und Monategeld) zurick- 
zuführen, Sie vertcilt sich wie folgt auf die wichtigsten Bank- 
institute; 

30.4.41 30.4.40 Zunahme innerhalb 

3 EPRTRN um —  Jahresfrist _ 
(in Mill.b£frs) 


Banque de la Soci&t& 
Generale 8 071 P:7%) 


Banque de Bruxellcs 2 123 


Kredietbank voor Han- 
del en Nijverheid 


andere Banken 


2 46299 





x. 


-Die Banken sind außerordentlich flüssig. Die / .rch- 
schnittsliquidität aller Institute beträgt 84_4_, mur bei 
11 Banken liegt sie unter 50 %, Das Durohschnittsyerhältnis 


eigenen. Dieses Verhältnis ist als günstig zu bezeichnen, 


2) Die Schrumpfung der Rohstoffvorräte und die Abschneidung 
Belgiens von einem Großteil seiner Vorkriegslieferanten und 


kreditgeschäftes, Während das Volumen dieser Kredite bis Ende 
Juli 1940 ziemlich stabil auf ca, 8,5 Milliarden bfrs gehalten 
werden konnte, erfolgte im August ein starker Rückschlag um 
700 Mill.bfrs, der sich in gemäßtigterer Form bis auf einen 
Stand von 6,3 Milliarden bfrs zu Ende April 1941 fortsetzte, 
Von der Verminderung um 2.071 Millbfre entfallen 1.520 Mill. 
bfre auf die Abnahme dee Wechselportefeuilles und 551 Mill. 
bfrs auf den Rückgang der Kontokorrentkfedite, 


3) Die stets geringer werdende Anlagemöglichkeit im Privat- 

sektor zwang die Banken, sich in zunehmendem Maße auf die Be. 
£riedigung der öffentlichen Kreditbedürfnisse durch Übernahme 
von Schatzanweisungen einzustellen, Die nachstehende Aufstcl- 


(in Mill.b£frs) 
+ oder = Privatkredite Staatskrödite 
gegenüber 
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Sie verwaltete Ende Mai 1941 rum 11,4 MilTiarden”bfrs. Sparein- 
lagen gegenüber dcm Höchststand vc 2,8 Milliarden bfrs zu 
Ende 1939. Die Einlagenbewegung zeigt seit Mai 1940 folgende 
Entwicklung; 
Ende Mai 940 11.841 Mill. bfrs 

Juni 11.792 

Juli 1.70 

August 11.628 

Septemb," 1 95107 

Oktober " 11.367 

November" 11.276 


Dezember" 


Januar 1941. 


Iahmız " 
Februar 


11.365 
Die Hauptsr cniger als 6 Millionen Sparhef 
bei einer Bevölkerungszah n rund Millionen ausgegeben. 
Hierbei handclt es sicn hauptsächli um kleine Sparguthaben, 
da nur 112.000 die 6; ze 2 20,000 bfrs überschreiten, Dies:« 
Entwicklung licgt auch durchau: n der Absicht des Institu 
bfrs den normalen ie 
iber hinaus 
Jah ch Johbb ale) 4! 
lehrer: 
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de Credit Hypo 


die Wiedcerau 


5 1 „* 7 n 
bäude elngescha 


"Credit 
lisiert 
Für A 


das "Institut 


"Centralc Kas 


Für den Mit 


de Credit 


QauxX 


Communa] 


Ich 


ucıii 


JLTCT wurd AUI dicsem Gebict ist 


der Kommunalkredit zentra= 


Ei Ko) su - Te) ot-boWnTzhelol-T-urfcn Mi Kcho| 


Nnt/iıan 


National Agricole" zur Verfügung, wäh- 


se Organisation 


ihre Spitze in der 


Caisse Nationale 
1% 


© Centrale 


LLC 


du 
mit zahlreichen angeschlos- 


"Institut de Reescomptc et 


ati 


NatTe, 


die nicht ohne weiteres 
enken zu mobilisieren und die 


"Industrie", die den langfri 


‚rbeiten in Belgien noch 16 


vınem 


Spareinlagenstand von 


ch nur von lokaler Beäcutun; 


bi 21 f rer . 
der privaten Sparkassen 


> 
‚„ übt seine Aufgnb- 


Bankeufsichtsamt weiter-- 
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wisse Ausfälle an Hypothekenzinsen ergeben, die aber zu kciner- 
lei Schwierigkeiten bei -den Instituten führten, 

Das belgische Kontrollorgan, die "Commission des 
Assurances Privöcs et des Pröts Hypoth&caires", ließ man cebonso 
wie dic beiden anderen Kontrollstellen für die Privatbanken und 
die Sparkassen unter doutscher Aufsicht weiter bestehen, 


Bei Einführung der Militärvorwaltung ergab sich, die Not- 
wendigkcit, eine Regelung für die ausländischen Banken, insbeson- 
dere aber für die englischen und französischen Bankniederlassun- 
gen in Belgien zu treffen. 

erikanischen Groß- 
bankfilirien, nämlich der National City Bank of New York, der 
Guaranty Trust Company of New York und der American Express 
Company, ist die erstgenannte inzwischen mit Genehmigung des 
Bankaufsichtsamts von der Kredictbank voor Handel en Nijverheid 
N.V, übernommen worden, Die beiden nnderen Banken haben sich auf 
je eine Filinle beschränkt und führen das Geschäft weiter, 

Die hollündischen Benkgründungen in Belgien sind mır von 
geringer Bedeutung. 


lebhaft betätigt. Diese Institute verfügten meist nur über wenig 
Eigenkapital und ihr Kredit beruhie fast ausschließlich auf dem 
#% Ruf ihrer Mutterhäuser, die außer dem zu Anfang gewährten Dota- 


nn nn nn 


+). folgende Instituto wurden unter Aufsicht eines deutsshen Ver- 

walters gestellt: 
KlaheVAe]-pM:Te)uT:) Banqus de Paris et des Pays-Bas 
Unternehmungen: Cr&dit Lyonnais 

Comptoir National d'Escompte de Paris 

_ Soci&t& Frangaisce de Banque et de D&pdts 
Credit du Nord Bilge 
Socidt& Bulge de Or&dit Industriel et 
Commercial et de Döpöts 

Julcs Joirc en 
englische Unför- Lloyds and National Provincinl Foreiern Por T#A, 
nehmungen: “ontminster Foreign Bank Ltd. 


jüdische Tutor H, Lonbert S.A. 
nehmungen: 


ATENT 
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tionskapital weitere Mittel nur im Bedarfsfalle investieren. 

Selbst das Dotationskapital war teilweise mur buchmäßig ohne Trans- 
for nach Belgien zur Verfügung gestellt worden. Die sich ergeben- 
den Gewinnc und Verluste wurden mit den Mutterhäusern jeweils 

zum Jahresschluß verrechnet, Dies alles mußte in dem Augenbliok 
unerwünschte Folgen nach sich ziehen, in dem durch den Kriog 

die Verbindung mit den Stammhäusern unterbrochen wurde, 

Da cine zwangsweise Liquidiorung mit Rücksicht au? etwoi- 
ge Rückwirkungen gegenüber dcoutschen Instituten im feindlichen 
Ausland nicht gangbar war, entschloß man sich, die Feindbanken 
im Rahmen der Bestimmungen der Feindvermögensverordnung unter die 


PB 


von Belgien zum Verwelter für diese Banken bestellt und als sol- 
cher nebst seinem Stellvertreter ins Handelsregister eingetragen. 
Pür die laufenden Geschäfte wurden ständige Beauftragte, zu denen 
man Bankfachleute aus dem Reich herangezogen hat, eingesetzt, 

Die Funktionen der Organe und sonst verfügungsberechtigten Perso- 
nen wurden außer Kraft gesotzt. Die in Belgien verbliebenen 

und zur Vertretung der Bankun berechtigten Personen sind in der 
Regel als Unterbevollmächtigte neu bestellt worden. i 

Beginn der kriegerischen Ereignisse naturgemäß festgestellte 
Schwund an Debitoren und Kreditoren ist zum Stillstand gekommen 
und hat zum Teil ciner gegenteiligen Bewegung Platz gemacht. 
Kleinere Betricbsverluste infolge des allgemeinen [ete1- Te) FF -kae [epinn 
ganges konnten auch bei den Feindbanken nicht vermieden werden 
Es ist jedoch zum Tcil gelungen, die Pariser Zentralen oder 
Kopffilinlen der Feindbonken zu veranlassen, für die Geschäfto- 
verluste der bolgischen Niederlassungen einzutreten. Im ganzen 
wurde erreicht, die Feinäbanken ohne Verminderung der vorhande- 
nen Werte und ohne Geführdung der Einlagen weiterzuführen, vm sic 
später einer im deutschen Interesse liegenden Verwendung mutzbrr 
machen zu können, 


Bien: 
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Die befriedigende Entwicklung der Feindbanken ist nicht 
zuletzt darauf zurückzuführen, daß bis zuP Gründung "eigener 
deutscher Bankstützpunkte in Belgien die im Rahmen der Kapital- 
verflechtung durchgeführten Wertpapierkäufe deutscher Banken 
über die Feindbanken abgewickelt wurden, 


Deutsche Banketützpunkte in Belgien. 


Die zunchmonde wirtscheftliche Betätigung [CT {ch BeJster-) 
im belgischen Wirtschaftsreumn - wie z.B. dio Vergebung industriol- 
ler Großaufträge, die Einflußnahn: auf die belgische Schiffahrt 
und Werftindustrie, der Aufbau der belgischen Produktion und 
die Lieferung äcutscher Rohstoffe und Lebensmittel - het in 
steigendem Maße Finanzierungsaufgeben mit sich gebracht, zu dc- 
ren Durchführung die FTeindbanken schon wegen der Vertraulichl:.it 
der Geschäfte nicht immer herangezogen werden konnten, Darüber 
hinaus war ec auf die Dauer nicht vertretbar, daß den Feindban- 
ken von deutscher Seite ständig gewinnbringende Geschäfte zuge- 
führt wurden, während deutsche Institute in Belgien nicht ver- 
treten waren, Aus diesem Grunde hat. der Reichswirtschaftsmini- 
ster auf Anrogung des Bankaufsichtsamtes folgenden deutschen 
Banken dic Errichtung von Stützpunkten in Belgien gestattet: 
1.) der Dresdner Bank, die am 8, April 1941 unter der Firma 
"Continentale Brnk 5,A. N.V," ihre Tätigkeit aufgenommen 
hat. Sie besteht in der Form eincr Gesellschaft belgischen 
Rechts und hat cin Aktionkapital von 10 Mill.bfrs; 
der Bank der Deutschen Arbeit A.G., dic ebenfalls in der 
Form einer Gesellschaft belgischen Rechts am 28,.April 1941 
untsr der Bezeichnung "Westbank_ — Banque de L'Ouest_- N,V, 
SA," in Brüsssl einen Stützpunkt mit eincm Aktienkapital 
von 10 Mill.bfrs errichtetc; 
der Deutschen Bank, dic in Brüssel Tödiglich eine Vertre- 
tung ohne Buchhaltung und Kasse eingerichtet hat; 
der Commerzbank A:G., dic domnächst die Eröffnung einer 


Vertretung in Brüssci, beabsichtigt,”” 


TEN 
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Die erstu und vornchmst Aufgabe der deutschen Bankver- 
tretungen in Belgien ist die Ausrichtung ihrer Geschäfte nach 
den Interessen und Belangen der deutschen Wirtschaft, Kreditwün-, 
schen, die im Rahmen der Auftragsverlagcerung oder sonstiger 
wehrwirtschaftlich.r wichtiger Aufgaben auftreten, sollen die 
deutschen Banken nach Möglichkeit von sich aus entsprechen, wo- 
bei cine Refinanzicrung im eigenen Namen bei belgischen Banken 
durchaus zweckmäßig scin kann, 


Dontsch-belgische _Knpitalyerfleehtung, 


Entsprechend den Weisungen des Reichsmarschalls Göring 
wurden bereits im Septumber 1940 die ersten Maßnahmen zur enge- 
ren Gestaltung der kapitalmäßigen Verflechtung zwischen der bel- 
gischen und der deutschen Wirtschaft getroffen, Es handelt sich 
hicrbei um zwei verschicdene Vorgänge; 

1.) Unmittelbars Verhandlungen | deutscher Industrieller 
mit belgischen Industriellen zwecks Erworb konstruktiver Betci- 
Jigungen | on wichtigen belgischen Unternehmungen, die auch nach 
dcm Kriege cinc Basis für dic Zusnmmenarbeit der beiden Wirt- 
schaften bioten. Darüber hinaus ist cs auch erwünscht, nenncns- 
werte belgische Beteiligungen an ausländischen Unternehmungen, 
deren Verwaltung in Belgien liegt, in deutsche Hand überzufüh- 
ren, insbesonderc soweit cs sich um Unternehmungen handelt, 
dic am Balkan licgen und für dic cin generelles deutsches 
Intcrossce bestcht. 

2.) Vorflechtungen, dic durch Aktienkäufe deutscher Inter- 
ossonten an den belgiecl.cn Börsen entstehen, Zu dem Zwecku 
hat der Reichswirtschaftsminist.r 32 Auutschen Banken die all- 
gemeine Genchmigung erteilt, in bogrenztem Ausmaß Beteiligungs- 
rochte, insbesonderc Aktien, in Bolgien zu erworben, Von die- 
scr Genchmi gung wurdg bisher im Betrage von rund 25 Mill.RN 
Gebrruch gemacht, wozu noch weitere 10 Mill.RM für den Erwerb 
belgischer Beteiligungen in Rumänien, Bulgarien und im chemali- 
gen Polen kommen. 


gez, von Becker 
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EMISSIONSBANK IN BRÜSSEL. 


BLU WANT: 


Am 13. Juli des Jahres eintausendneunhundertvierzig sind 
vor Herrn Octave de Heyn, im Beisein des Herrn Notars 
Hubert Scheyven, beide Notare in Brüssel, erschienen : 


1. Die Banque de la Societ6 Generale de Belgique, Aktien- 
gesellschaft mit dem Sitz in Brüssel, Montagne du Parc, 3, 

hier vertreten durch Herrn Willy DE Munck, Präsident der 
genannten Bank, wohnhaft in Brüssel, Rue de la Loi, 149, 
gemäss Vollmacht vom 10. Juli des laufenden Jahres. 


2. Die Banque de Bruxelles, Aktiengesellschaft mit dem 
Sitz in Brüssel, Rue de la Regence, 2, 

hier vertreten durch Herrn Max L&o GERARD, Präsident der 
genannten Bank, wohnhaft in Uccle, Avenue des Ormeaux, 4, 
gemäss Vollmacht vom 12. Juli des laufenden Jahres. 


3. Die Societ6 Belge de Banque, Aktiengesellschaft mit dem 
Sitz in Brüssel, Avenue Louise, 61, 

hier vertreten durch Herrn Albert Edouard Janssen, Präsi- 
dent der genannten Bank, wohnhaft in Brüssel, Rue de la 
Loi, 85, gemäss Vollmacht vom 12. Juli des laufenden Jahres. 

4. Die Banque de Reports et de De&pöts, Aktiengesellschaft 
mit dem Sitz in Brüssel, Rue des Colonies, 11, 

hier vertreten durch Herrn Fernand Puissant BAEYENS, 
geschäftsführender Verwaltungsrat der genannten Bank, wohn- 
haft in Brüssel, Avenue des Nations, 202, gemäss Vollmacht 
vom 12. Juli des laufenden Jahres. 
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5. Die Krediet Bank voor Handel en Nijverheid, Aktien- 
gesellschaft mit dem Sitz in Antwerpen, und der Hauptnieder- 
lassung in Brüssel, Rue d’Arenberg, 7, 

hier vertreten durch Herrn Fernand CoLLın, Präsident des 
Verwaltungsrats der genannten Bank, wohnhaft in Antwerpen, 
Chaussee de Malines, 198, gemäss Vollmacht vom 10. Juli des 
laufenden Jahres. 


6. Die Societ& Generale de Belgique, Aktiengesellschaft mit 
dem Sitz in Brüssel, Montagne du Parc, 3, 

hier vertreten durch Herrn Alexandre GALOPIN, Gouverneur 
der genannten Bank, wohnhaft in Etterbeek, Boulevard Saint- 
Michel, 30, gemäss Vollmacht vom 10. Juli des laufenden 
Jahres. 

7. Die Societ& de Bruxelles pour la Finance et l’Industrie 
(Brufina), Aktiengesellschaft mit dem Sitz in Brüssel, Rue de 
la Regence, 2, 

hier vertreten durch Herrn Baron Paul DE LAunoIt, Präsi- 
dent der genannten Bank, wohnhaft in Lüttich, Avenue Rogier, 
28, gemäss Vollmacht vom 11. Juli des laufenden Jahres. 


8. Die Compagnie Financi®re et Industrielle (Cofinindus), 
Aktiengesellschaft mit dem Sitz in Brüssel, Rue Royale, 71, 

hier vertreten durch den oben genannten Herrn Baron Paul 
DE Launoit, Präsident der genannten Gesellschaft, gemäss 
Vollmacht vom 10. Juli des laufenden Jahres. 


9. Die Compagnies R&unies d’ElectricitE et de Transports 
(Electrorail), Aktiengesellschaft mit dem Sitz in Brüssel, Rue 
du Congrös, 16, 

hier vertreten durch Herrn Jean Baron Emrain, Präsident 
‘der genannten Gesellschaft, wohnhaft in Brüssel, Rue du 
Congres, 33, gemäss Vollmacht vom 10. Juli des laufenden 
Jahres. 


10. Die Mutuelle Solvay. (Solvay, Tournay, Hankar, Bo&l et 
Cie), Kommanditgesellschaft mit dem Sitz in Brüssel, Place 
Stephanie, 1, 

hier vertreten durch Herrn Ernest-John SoLvay, geschäfts- 
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führender Direktor der genannten Gesellschaft, wohnhaft in 
La Hulpe, Chäteau de la Hulpe, gemäss Vollmacht vom 12. Juli 
des laufenden Jahres. 


(1) Die oben erwähnten handschriftlich unterzeichneten 
Vollmachten sind dieser Urkunde beigefügt. 


(2) Die Erschienenen haben den unterzeichneten Notar 
ersucht, den wie folgt festgelegten Wortlaut der Satzung der 
Gesellschaft zu beurkunden, welche sie gemäss der Verord- 
nung des Militärbefehlshabers in Belgien und Nordfrankreich 
vom 27. Juni 1940 zu gründen erklären : 


ABSCHNITT 1. 
GRÜNDUNG. 


ARTIKEL |. 


Hierdurch wird eine Aktiengesellschaft belgischen Rechts 
mit dem Namen « Emissionsbank in Brüssel » gegründet. 


ART. 2. 


Die Bank hat ihren. Sitz in Brüssel. Sie ist berechtigt, 
Zweigniederlassungen zu unterhalten. 


ART. 3. 


(1)-Die Bank wird für eine Dauer von fünf Jahren 
gegründet, beginnend am dreizehnten Juli neunzehnhundert- 
vierzig. 

(2) Eine einmalige oder mehrmalige Verlängerung oder 
vorzeitige Auflösung ist zulässig. 


(3) Sie darf Verpflichtungen eingehen, die über die Dauer 
ihres Bestehens hinausgehen. 


169846312 
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ABSCHNITT I. 
GRUNDKAPITAL. 


ÄRT. 4. 


(1) Das Grundkapital beträgt hundertfünfzig Millionen bel- 
gische Franken, eingeteilt in fünfzehntausend Aktien zu je 
zehntausend Franken. 

(2) Gleichzeitig haben die erschienenen Gesellschaften, die 
im eigenen Namen und als Bevollmächtigte einer Gruppe 
handeln, erklärt, dass sie die fünfzehntausend hierdurch 
geschaffenen Aktien im folgenden Verhältnis zeichnen : 

1. Die Banque de la Societ6 Generale de Belgique 
für eigene Rechnung sowie für die Banque d’Anvers, 
Aktiengesellschaft mit dem Sitz in Antwerpen, zwei- 
tausendfünfhundert Aktien en ; 

2. Die Banque de Bruxelles, Aktiengesellschaft, 
fünfzehnhundert Aktien R 

3. Die Societ6 Belge de ER Altiengeel 
schaft, fünfhundert Aktien - 

4. Die Banque de Reports et de Depöts, ER 
gesellschaft, fünfhundert Aktien . Ns 

5. Krediet Bank voor Handel en Nijverheid, 
Aktiengesellschaft, tausend Aktien . 

6. Die Societe Generale de Belgique, EEE 

“sellschaft, dreitausendfünfhundert Aktien . 

7. Soci6t& de Bruxelles pour la Finance et l’Indus- 
trie (Brufina), Aktiengesellschaft, zwölfhundert- 
fünfzig Aktien . Ar > 

8. Compagnie Financiere et Industrielle (Cofin- 
indus), Aktiengesellschaft, siebenhundertfünfzig 
Aktien . 
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Übertrag. 
9. Compagnies Reunies d’Electricits et de Trans- 
ports « Electrorail », Aktiengesellschaft, fünfzehn- 
hundert Aktien N 
10. Die Mutuelle Solvay (Solvay, Tournay, Han- 
kar, Bo&l et Cie), Kommanditgesellschaft, zweitau- 
SEnd. Akten. 0 We 


Insgesamt fünfzehntausend Aktien. . . 15.000 


(3) Die Erschienenen ersuchen den unterzeichneten Notar 
zu beurkunden, dass die fünfzehntausend Aktien zu je zehn- 
tausend Franken zum Preis von zehntausend Franken je Aktie 
voll gezeichnet sind und dass auf jede Aktie zwanzig vom 
Hundert dieser Summe, das sind zweitausend Franken je 
Aktie und daher im ganzen dreissig Millionen Franken in Bar- 
geld eingezahlt worden sind. Dieser Betrag steht nunmehr 
zur freien Verfügung der Bank. 

(4) Durch Beschluss des Verwaltungsrats werden der 
Betrag und der Zeitpunkt weiterer Einzahlungen bestimmt 
werden. 


ART. 5. 


(1) Die Aktien lauten auf Namen und müssen Namens- 
aktien bleiben. Jede Aktie hat eine Stimme. 

(2) Am Sitz der Gesellschaft wird ein Stammbuch über die 
Namensaktien geführt. 

(3) Das Eigentum an der Namensaktie wird durch Eintra- 
gung in dieses Stammbuch begründet. 

(4) Die Aktionäre erhalten nicht übertragbare Eintragungs- 
bestätigungen. Die Unterschriften auf diesen Bestätigungen 
können mittels eines Stempels hergestellt werden. 

(5) Die Übertragung der Namensaktien erfolgt unter Aus- 
schluss aller anderen durch das bürgerliche Recht oder das 
Handelsrecht zugelassenen Übertragungsmöglichkeiten durch 
eine Abtretungserklärung, die vom Veräusserer und von dem 


Irre 








Dnm 


-0 
En 


Erwerber oder ihren Bevollmächtigten mit Datum zu versehen 
und zu unterzeichnen ist. Die Erklärung ist in das oben 
erwähnte Stammbuch einzutragen. 

(6) Jede Aktienabtretung muss vorher durch den Ver- 
waltungsrat genehmigt werden; der Verwaltungsrat kann die 
Genehmigung ohne Mitteilung von Gründen versagen. 


ABSCHNITT IN. 


GESCHÄFTSKREIS. 


ART. 6. 


Die Bank ist befugt, folgende Geschäfte zu betreiben : 

I. Ankauf und Verkauf von Schuldverschreibungen, die 
vom Staatsschatz, von den Provinzen, von den Gemeinden und 
von staatlichen Regien ausgegeben werden und die, vom Tage 
des Ankaufs gerechnet, innerhalb eines Jahres fällig sind. 

2. Wechsel und Schecks zu diskontieren, aus denen in der 
Regel drei, mindestens aber zwei als zahlungsfähig bekannte 
Verpflichtete haften; die Wechsel sollen innerhalb von sechs 
Monaten — vom Tage ihrer Diskontierung an — LENTFRTITIR 

3. Verzinsliche Darlehen gegen angemessene Sicherung 
in der Regel nicht länger als sechs Monate zu gewähren. 

4. Unverzinsliche Einlagen im Depositen- und Girover- 
kehr anzunehmen; von den Bediensteten der Bank können 
auch verzinsliche Einlagen angenommen werden. 

5. Bankmässige Auftragsgeschäfte aller Art auszuführen, 
inbesondere Wechsel und andere Urkunden einzuziehen. 

6. Wertgegenstände, insbesondere Wertpapiere, in Ver- 
waltung und Verwahrung zu nehmen. 


7. Devisengeschäfte mit dem Auslande auszuführen. 
8. Akkreditive auszugeben und einzulösen. 
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ART. 7. 


Andere als die in dieser Satzung zugelassenen Geschäfte 
dürfen nur mit ausdrücklicher Zustimmung des Kommissars 
bei der Nationalbank von Belgien vorgenommen werden. Die 
Annahme von Wechseln ist der Bank nicht gestattet. 


ART. 8, 


Die Bank ist verpflichtet, sämtliche die Verwaltung der 
besetzten Gebiete betreffenden Bank- und Kassengeschäfte zu 
führen, sowie den Zahlungsverkehr zwischen den öffentlichen 
Kassen innerhalb der besetzten Gebiete zu vermitteln. Sie 
darf hierfür nur ihre eigenen Auslagen berechnen. 


ART. 9. 


Die Bank darf diejenigen Grundstücke, Räume, Einrichtun- 
gen und sonstigen Gegenstände erwerben oder mieten, die für 
ihre Geschäftstätigkeit und die Fürsorge für das Personal not- 
wendig sind. 


ABSCHNITT IV. 
AUSGABE UND DEOCKUNG DER NOTEN. 


ART. 10. 


(1) Die Bank ist berechtigt, auf belgische Franken lautende 
Banknoten auszugeben. Die Noten der Bank sind gesetzliche 
Zahlungsmittel im besetzten belgischen Gebiet. 

(2) Die Noten tragen den Namenszug des Präsidenten und 
eines Mitgliedes des Verwaltungsrats. 


ART. 11. 


Die Bank hat eine Beschreibung ihrer Banknoten im Ver- 
ordnungsblatt des Militärbefehlshabers in Belgien und Nord- 
frankreich bekannt zu machen. 
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Die Bank ist verpflichtet, abgenutzte, beschmutzte oder 
beschädigte Banknoten durch neue zu ersetzen. Für beschä- 
jigte Banknoten leistet sie Ersatz, sofern der Inhaber einen 
Teil der Note vorlegt, der grösser als die Hälfte ist, oder den 
Nachweis führt, dass der Rest der Note, von der er nur die 
Hälfte oder einen geringeren Teil vorlegt, vernichtet ist. Die 
Bank entscheidet unter Ausschluss des Rechtsweges, ob der 
Nachweis erbracht ist. 


ArT. 12. 


ART. 13. 


Als Deckung der von der Bank ausgegebenen Noten und der 
bei ihr unterhaltenen Guthaben sind FATZAEETTI 

{. Forderungen aus Diskont- und Darlehensgeschäften 
gemäss Artikel 6, Ziffer 1, 2 und 3. 

2. Forderungen gegen die Nationalbank von Belgien sowie 
Münzen, die für Rechnung des belgischen Staatsschatzes im 
Umlauf sind. 

3. Bestände an Devisen, insbesondere an deutschen 
Zahlungsmitteln einschliesslich der Reichskreditkassenscheine 
sowie Guthaben bei der Deutschen Reichsbank, der Deutschen 
Verrechnungskasse und den Reichskreditkassen. 


ABSCHNITT V. 
VERWALTUNG. 


ART. 14. 


(1) Die Bank wird von einem Präsidenten und zwei Stell- 
vertretern geleitet und verwaltet. Ihre Ernennung erfolgt 
durch die Hauptversammlung det Aktionäre, welche die Höhe 
ihrer Bezüge bestimmt. 


(2) Im Bedarfsfalle können in der gleichen Weise weitere 
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Stellvertreter — dauernd oder vorübergehend — eingesetzt 
werden. W 
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(3) Die Stellvertreter führen den Titel eines geschäftsfüh- 
renden Direktors. 


(4) Der Verwaltungsrat besteht aus dem Präsidenten der 
Bank, den geschäftsführenden Direktoren und 20 Verwalturigs- 
ratsmitgliedern, die sämtlich durch die Hauptversammlung der 
Aktionäre für die Dauer von fünf Jahren bestellt werden und 
durch diese jederzeit abberufen werden können. 


(5) Diese Ernennungen, der Dienstvertrag und die Höhe 
der Bezüge des Präsidenten und der geschäftsführenden 
Direktoren bedürfen der Genemigung gemäss der Verordnung 
des Militärbefehlshabers in Belgien und Nordfrankreich über 
die Emissionsbank in Brüssel vom 27. Juni 1940. 


ART. 15. 


Scheidet ein Mitglied des Verwaltungsrats durch Tod, 
Amtsniederlegung oder aus sonstiger Ursache aus, so können 
die übrigen Mitglieder des Verwaltungsrats und der Revisor 
vorbehaltlich der im vorgehenden Artikel vorgesehenen 
Zustimmung einen Stellvertreter bis zur nächsten Haupt- 
versammlung ernennen, die über die endgültige Neubesetzung 
Beschluss fasst. 


ART. 16. 


(1) Der Präsident und die geschäftsführenden Direktoren 
geben ihre Unterschriften nach den Bestimmungen des Arti- 
kels 21 ab. 


(2) Der Präsident und die geschäftsführenden Direktoren 
beschliessen über alle Angelegenheiten, die nicht ausdrücklich 
dem Verwaltungsrat vorbehalten sind. 


(3) Sie prüfen die an die Bank gestellten Diskont- oder 
Darlehensanträge und entscheiden über die Annahme oder 
Ablehnung. 


\ 
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144) Sie haben das Recht, Streitfälle im Vermittlungs- und 
Vergleichswege zu regeln. 


(5) Der Präsident ernennt und entlässt die Beamten und 
setzt die Höhe ihrer Gehälter sowie gegebenenfalls den Betrag 
ihrer Kaution fest. 

(6) Er bestimmt die Bevollmächtigten für den laufenden 
Geschäftsverkehr. 

(7) Der Präsident wird im Falle der Abwesenheit oder 
Verhinderung durch einen der geschäftsführenden Direktoren 
vertreten. 


ART. 17. 


(1) Der Verwaltungsrat unterstützt den Präsidenten in der 
“ Ausübung seines Amtes. 
(2) Er gibt seinen Rat zu den allgemeinen Fragen, die die 
Bank, das Kreditwesen und die wirtschaftliche Entwicklung 
des Landes betreffen. 


(3) Auf Vorschlag des Präsidenten setzt er den Diskontsatz 
und die Bedingungen für Diskont-, Lombard- und sonstige 
Darlehensgeschäfte fest. 


(4) Er genehmigt die Jahresbilanz und die Gewinn- und 
Verlustrechnung, sowie den vom Präsidenten der Haupt- 
versammlung der Aktionäre vorzulegenden Jahresbericht. 


ART. 18. 


Der Verwaltungsrat versammelt sich wenigstens zweimal im 
Monat unter dem Vorsitz des Präsidenten oder im Falle seiner 
Verhinderung unter dem Vorsitz eines geschäftsführenden 
Direktors. Er ist ferner einzuberufen, wenn es das Interesse 
der Bank erfordert oder der Kommissar bei der Nationalbank 
von Belgien es verlangt. 


ART. 19, 


(1) Der Verwaltungsrat ist nur bei Anwesenheit der Mehr- 
heit seiner Mitglieder beschlussfähig. 





(2) Die Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit 
FIIERSIA 


(3) Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
Präsidenten. 


ART. 20. 


Die Hauptversammlung darf, unter Vorbehalt der Genehmi- 
gung des Kommissars bei der Nationalbank von Belgien, den 
Verwaltungsratsmitgliedern eine Entschädigung für jede wahr- 
genommene Sitzung gewähren. Gegebenenfalls erhalten sie 
eine Entschädigung für ihre Reisekosten. 


ABSCHNITT Vi. 
URKUNDENUNTERZEIOHNUNG. 


ART. 21. 


(1) Alle Rechtsgeschäfte, durch die eine Verpflichtung der 
Bank begründet wird, inbesondere solche, die öffentlich beur- 
kundet sind, wie z. B. Verkauf und Ankauf oder Tausch unbe- 
weglicher Güter, die Aufhebung von Hypotheken, unabhängig 
davon, ob eine Zahlung erfolgt ist oder nicht, Verzichter- 
klärungen auf alle dinglichen Rechte und Vorrechte sowie 
sonstige Handlungen, durch die Rechte aufgehoben werden, 
sowie Ermächtigungen und Vollmachten für diese Handlungen 
bedürfen zu ihrer Rechtsgültigkeit der Unterzeichnung durch 
den Präsidenten und einen geschäftsführenden Direktor oder 
durch zwei geschäftsführende. Direktoren, die Dritten gegen- 
über zum Nachweis ihrer Befugnisse nicht verpflichtet sind. 


(2) Im täglichen Geschäftsverkehr wird wie folgt ge- 
zeichnet : - 
In der Hauptniederlassung der Bank : 
1. durch den Präsidenten oder einen geschäftsführenden 
Direktor, oder 
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2. durch zwei vom Präsidenten hierzu Bevollmächtigte. 


SER Ep. 


In den Zweigniederlassungen : 

{. durch den Leiter und einem Beamten der Zweignieder- 
lassung oder 

2. durch zwei Beamte der Zweigniederlassung. 

(3) Die Bank wird gerichtlich, als Klägerin und als Beklagte, 
durch den Präsidenten der Bank oder einen geschäftsführenden 
Direktor vertreten, ohne dass es einer besonderen Vollmacht 
bedarf. 

(4) Ist eine Willenserklärung gegenüber der Bank abzu- 
geben, so genügt die Angabe gegenüber einem Vertretungs- 
berechtigten. 

(5) Die zur Zeichnung in den Zweigniederlassungen bevoll- 
mächtigten Geschäftsleiter und Beamten werden durch den 
Präsidenten vorbehaltlich der Genehmigung durch den Kom- 
missar bei der Nationalbank bestimmt. 


ABSCHNITT VI. 
ÜBERWAOHUNG UND KONTROLLMASSNAHMEN. 


ART. 22. 


(1) Die Bücher der Bank werden durch einen von der 
Hauptversammlung gewählten und bestellten Revisor geprüft; 
die Hauptversammlung bestimmt seine Amtsdauer und die 
Höhe seiner Bezüge. 

(2) Er kann wiedergewählt werden. Seine Bestellung 
bedarf — auch im Falle der Wiederwahl — der Genehmigung 
des Kommissars bei der Nationalbank. 

(3) Der Präsident übergibt ihm halbjährlich eine zusam- 
menfassende Aufstellung über den Stand der Aktiva und 
Passiva der Bank. 


(4) Der Revisor legt der Hauptversammlung einen 
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Prüfungsbegicht vor und teilt mit, in welcher Weise er die 
Bestände def Bank geprüft hat. 


ART, 23. 


(1) Der Kommissar bei der Nationalbank ist über alle Mass- 
nahmen der Bank laufend zu unterrichten. Er kann von 
sämtlichen Geschäften der Bank Kenntnis nehmen. 

(2) Ihm ist zum Schluss eines jeden Kalendermonats eine 
Aufstellung über die ausgegebenen Banknoten und die vor- 
handenen Deckungsmittel vorzulegen, 

(3) Alle wichtigen Massnahmen des Präsidenten, der 
geschäftsführenden Direktoren und des Verwaltungsrats, ins- 
besondere die Gewährung von Krediten sowie die Festsetzung 
der im Verkehr mit der Bank geltenden Zinssätze, bedürfen der 
Zustimmung des Kommissars bei der Nationalbank von Bel- 
gien. Der Kommissar kann seine Zustimmung für einzelne 
Gruppen von Geschäften allgemein erteilen; er kann diese 
Zustimmung jederzeit widerrufen. 

(4) Der Kommissar ist zu Weisungen berechtigt, die der 
Aufgabenerfüllung der Bank dienen. 


ART. 24. 


Der Präsident stellt einen Wochenausweis auf. Dieser 
Ausweis kann ganz oder im Auszug veröffentlicht werden. 


E3 ABSCHNITT VIN. 


HAUPTVERSAMMLUNG. 


ART. 25. 


(1) Eine ordentliche Hauptversammlung findet jährlich am 
ersten Montag des Monats März, um 11 Uhr statt, in der der 
Präsident einen ausführlichen Jahresbericht mit Bilanz und 
Gewinn- und Verlustrechnung über die Geschäfte im abge- 
laufenen Rechnungsjahre vorlegt. 
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(2) Die Hauptversammlung bestellt neue Mitglieder des 
Verwaltungsrats für die ausgeschiedenen. Das Gleiche Fall 
für den Revisor. 

(3) Ausserordentliche Hauptversammlungen können ge- 
mäss den Gesetzen für die Handelsgesellschaften einberufen 
werden. 

ART. 26. 


(1) Die Hauptversammlung setzt sich aus allen Aktionären 
zusammen, die mindestens 5 Werktage vor der Versammlung 
ihre Absicht, daran teilzunehmen, der Bank schriftlich mitge- 
teilt. haben. 

(2) Ein Aktionär ist nur dann zur Teilnahme an der Haupt- 
versammlung und der Stimmabgabe berechtigt, wenn er minde- 
stens 10 volle Tage vor dem Tage der Generalversammlung in 
das Stammbuch der Bank eingetragen worden ist. 


ART. 27. 


Die Einberufungen, denen die Tagesordnung beizufügen ist, 
erfolgen laut Artikel 73 der Gesetze für die 1, ENT OEFZETIE 
schaften. 

ART. 28, 


Die ordentliche Hauptversammlung ist ohne Rücksicht auf 
die Anzahl der vertretenen Aktien beschlussfähig. Die 
Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst. 


ART. 29, 


Die Beschlüsse über Satzungsänderungen, über eine Erhö- 
hung oder Herabsetzung des Grundkapitals, über die vorzeitige 
Auflösung oder die Verlängerung der Bank erfolgen gemäss 
Artikel 70 der Gesetze für die Handelsgesellschaften. 


ART. 30. 


(1) Auf der Hauptversammlung kann sich niemand durch 
einen Bevollmächtigen vertreten lassen, der nicht selbst 
Aktieneigentümer ist und Stimmrecht besitzt. 


ITTPE, 


u 





uU 


(2) Gesellschaften und öffentliche oder private Anstalten 
können sich durch einen besonders dazu bestellten Bevoll- 
mächtigten vertreten lassen. 
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(3) Die Vollmachten und alle anderen zur Teilnahme an der 
Hauptversammlung berechtigenden Schriftstücke müssen 5 
volle Tage vor der Versammlung bei der Bank hinterlegt 
werden. 


ART. 31. 


Vor der Eröffnung der Sitzung tragen sich die Aktionäre in 
die Anwesenheitsliste ein. 


ART. 32. 


(1) Die Hauptversammlung wird unter dem Vorsitz des 
Präsidenten der Bank oder bei seiner Verhinderung durch 
einen der geschäftsführenden Direktoren oder bei deren Ver- 
hinderung durch den ältesten der anwesenden Verwaltungsräte 
abgehalten. 

(2) Die Stimmzählung wird durch die beiden Aktionäre 
vorgenommen, die-unter den Anwesenden die meisten Aktien 
besitzen, nicht zum Verwaltungsrat gehören und diesen Auftrag 
annehmen, 

ART. 33. 


Die Hauptversammlung beschliesst über die vom Präsi- 
denten der Bank, von dem Verwaltungsrat oder den Aktionären 
Pu] gestellten Anträge, die sich auf der Tagesordnung befinden. 


ART. 34. 


(1) Alle Ernennungen oder Abberufungen erfolgen durch 
geheime Wahl. 

(2) Die Abstimmung erfolgt in allen anderen Fällen durch 
Erheben der Hand oder durch Namensaufruf. 


ART. 35. 


(1) Die Protokolle der Versammlungen werden durch den 
Präsidenten oder seinen Stellvertreter, die anwesenden Ver- 
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waltungsratmitglieder, die beiden Stimmzähler und die darum 
ersuchenden Aktionäre unterzeichnet. 

(2) Die Ausfertigungen und Auszüge für Dritte werden 
durch den Präsidenten oder zwei Verwaltungsratmitglieder 
beglaubigt. 
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ABSCHNITT IX. 
BILANZ — GEWINN — RESERVEN. 


ART. 36. 


Das Geschäftsjahr beginnt am 1. Januar und endet am 
31. Dezember. 


ART. 37. 


Am 31. Dezember jedes Jahres, zum ersten Mal am 
31. Dezember 1940, werden die Bücher abgeschlossen und das 
Geschäftsjahr beendet. 


ART. 38, 


Die Verwaltungskosten, die sozialen Lasten und Zuwendun- 
gen aller Art sowie die für notwendig erachteten Abschrei- 
bungen sind vor der Aufstellung der Bilanz oder in der Bilanz 
vom Bruttogewinn abzuziehen. 


ART. 39. 
(1) Der nach Abzug der im vorstehenden Artikel genannten 
Posten verbleibende Saldo der Bilanz bildet den Reingewinn. 
(2) Von diesem Reingewinn werden vorab 5 % dem gesetz- 
mässigen Reservefonds zugeführt: 


(3) Der Gewinnüberschuss ist auf ein besonderes Reserve- 
konto zu übertragen, und zwar, falls die Hauptversammlung es 
beschliesst, unter Abzug : 


1. der erforderlichen Summe zur Auszahlung eines Gewinn- 
anteils bis zu 4 % des eingezahlten Kapitals; 
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2. einer durch den Präsidenten und die geschäftsführenden 
Direktoren zu bestimmenden Summe zu Gunsten der Beamten- 
schaft oder dieser zugute kommender Stiftungen. 


ABSCHNITT X. 


“ A delıpaı) Vale) A 
= ART. 40. 


Im Falle einer aus irgendeinem Grunde erfolgenden Auf- 
lösung ernennt die Hauptversammlung der Aktionäre den oder 
die Liquidatoren, umgrenzt ihre Vollmachten und bestimmt die 
Art der Liquidation. Zu diesem Zweck hat sie die weitest- 
gehenden Rechte und beschliesst über die Verwendung der 
nach Erfüllung der Verbindlichkeiten und nach Rückzahlung 
des Kapitals verbleibenden Vermögenswerte, 


ABSCHNITT XI. 
ALLGEMEINE ANORDNUNG, 


ART. 41. 


Für alle Fälle, die durch die vorliegende Satzung und durch 
die Verordnung des Militärbefehlshabers in Belgien und Nord- 
frankreich von 27.6.1940 nicht geregelt sind, finden die 
Bestimmungen der Gesetze für die Handelsgesellschaften 
Anwendung. 


ERKLÄRUNG. 


Es wird erklärt, dass die Kosten und Ausgaben im Zusam- 
menhang mit der Gründung der Gesellschaft annähernd 
bfrs. 60.000 betragen. 
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ANLAGE. 


Der Kommissar bei der Nationalbank von Belgien. 


Brüssel, den 13. Juli 1940. 
de Berlaimontstraat, 15. 
15, rue de Berlaimont. 
Tgb. Nr 178/40. 


Gemäss Paragraph 1 Absatz 5 der Verordnung über die 
Emissionsbank in Brüssel vom 27. Juni 1940 (Verordnungsblatt 
des Militärbefehlshabers in Belgien und Nordfrankreich für die 
besetzten Gebiete Belgiens, Luxemburgs und Nordfrankreichs, 
4. Ausgabe vom 28. Juni 1940) erkläre ich mich einverstanden 
mit der Satzung der Emissionsbank in Brüssel, die durch den 
Notar, Herrn de Heyn, in Vertretung des Notars, Herrn 
Scheyven, am 13. Juli 1940 verlesen‘und beurkundet wurde. 


Ke727214 111723) voN BECKER. 





IIINUTUNNN 


36 





JUN 





